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sam beeinflusst. Wer sie anregen will, oder wer auf ein
chronisches Leiden günstig einwirken will, der mache
einmal einen Versuch, den biologisch gezogenen Spinat
regelmässig als rohen Salat zu geniessen. Abwechslungs-
weise ist es auch vorteilhaft die ganzen Blätter in wenig
Oel weich zu dämpfen, ohne Zugabe von Wasser, nur
gewürzt mit einer kleinen Prise Trocomare, dem vorzüg-
liehen Kräutermeersalz. Auch auf diese Weise zubereitet,
wirkt sich der Spinat äusserst heilwirkend auf eine emp-
findliche Leber aus. Ausserordentlich fein schmeckt auch
ein Hafersüppchen, dem roher Spinatsaft beigegeben
wurde.
Das zweite natürliche Heilmittel finden wir für unsere
Leber in der Heidelbeere. Bereits hat die Heidelbeerzeit
begonnen, und wir benützen sie reichlich, denn es ist
wohl nicht zuviel behauptet, wenn man die Heidelbeere
als die besten Früchte für die Leberdiät einschätzt. Wir
werden also wenn möglich morgens und abends ein Hei-
delbeermüesli zubereiten, indem wir die Hälfte der Bee-
ren zerdrücken, die andere Hälfte ganz lassen. Dieses
Müesli süssen wir mit Rohrzucker, Honig oder Birnen-
konzentrat, was uns gerade zur Verfügung steht. Die
Beigabe von etwas Rahm macht das Müesli sehr fein,
kommt aber nur für den in Betracht, dessen Leber ge-
sund ist, Grosse Esser fügen noch die üblichen Hafer-
flocken bei, die man zuvor etwas in Milch eingeweicht
hat. Geniesst man sein Heidelbeermüesli zusammen mit
einer Scheibe Flockenbrot, das man zuvor mit Butter
und Honig bestrichen hat, sowie mit einem Tässchen
Getreide- und Fruchtkaffee, dann hat man ein ganz ge-
sundes und feines Morgen- oder gar Abendessen. Ganz
frische Beeren sind auch sehr vorzüglich, wenn man nur
ein wenig Rohrzucker darüber gibt und sie alsdann so
geniesst. Beeren, die man etwas länger lagern musste,
muss man stets sehr gut durchgehen, um jedes zweifei-
hafte Beerchen zu entfernen, denn diese sind bitter und
auch gesundheitlich nicht mehr zuträglich.
Heidelbeeren enthalten sehr viel Gerbstoffe, und es ist
interessant, dass die frischen Heidelbeeren die Darm-
tätigkeit eher anregen, währenddem die getrockneten
Heidelbeeren stopfen. So ändert sich nur schon durch das
Trocknen der Wirkungseffekt dieser eigenartigen Wild-
frucht.
Die Heidelbeerblätter wirken bekanntlich ausgezeichnet
bei Zuckerkrankheit, besonders in leichteren Fällen und
bei alten Leuten. Man darf allerdings nicht zuviel Heidel-
beerblättertee trinken, sondern soll ihn nur in kleinern
Mengen und nur von Zeit zir Zeit einnehmen, und zwar
wegen dem Hydrochinongehalt, der bei reichlicher und
langandauernder Einnahme zu starke Wirkungen, ja
sogar leichte Vergiftungen auslösen kann.

Krampfadermassage
Soll man bei Krampfadern oder venösen Stauungen die
Beine massieren? Wenn man die vielen blauen Stellen,
die Knüppel und die manchmal ziemlich harten Adern
betrachtet, sollte man eigentlich denken, es wäre sehr
gut, diese Adern zu massieren und regelmässig zu ent-
leeren. Theoretisch ist dies wohl richtig, aber praktisch
kann damit eine grosse Gefahr verbunden werden, denn
wenn man dieses gestockte Blut in den Krampfadern in
den Kreislauf zurückmassiert, dann kann es Embolien
geben, weshalb das Massieren von Krampfoderbeinen,
wie auch von sämtlichen venösen Stauungen, eine ganz
gefährliche Angelegenheit ist und unbedingt unterlassen
werden sollte. Ich habe durch das Durchführen von
Krampfadermassagen tatsächlich schon solch Ungeschick-
te Situationen gesehen, dass ich ganz energisch davor
warnen muss. Es gibt Masseure, die in solchen Fällen
vielleicht zuerst die Beine sehr stark hochlagern, die
Venen entleeren lassen und dann eine überaus leichte
Streichmassage durchführen. Wenn jemand hierzu ge-

nügend Geschicklichkeit und Erfahrung besitzt, dann
kann eine solche Behandlung womöglich noch toleriert
werden. Die grundsätzliche Ablehnung einer Massage ist
aber in solchem Fall viel günstiger, denn man ist dadurch
sicher, dass man kein Risiko eingeht, das einen schlim-
men Schaden verursachen könnte. Das Beste bei solchen
Krampfaderbeinen ist es, viel zu laufen, insofern der
Gesamtzustand dies noch zulässt. Laufen ist eine natür-
liehe Bewegung und führt zu guter Anregung der Funk-
tionen.
Innerlich hat sich Hyperisan, das Mittel gegen Krampf-
ädern und venöse Stauungen glänzend bewährt. Es han-
delt sich hierbei um ein einfaches Naturmittel aus Arnica,
Millefolium und Hypericum perforatum, also aus Arnika,
Schafgarbe und Johanniskraut, welches lauter bekannte,
altbewährte Kräuter aus dem reichen Schatz der Pflan-
zenwelt sind. Die Wirkung von Hyperisan kann noch
wesentlich unterstützt werden, mit Aesculus hippocasta-
num, dem Kastanienpräparat aus der Rosskastanie. Da-
mit der Körper die Adern wieder regenerieren und kräf-
tigen kann, ist die Einnahme von Urticalcin, einem bio-
logischen Kalkpräparat, zusätzlich noch angebracht.
Das Einspritzen und Veröden der Krampfadern hingegen
ist eine gefährliche Sache. Als Folge dieser Einspritzun-
gen habe ich schon viele Schwierigkeiten gesehen, und
ich bin deshalb überzeugt, dass man durch diese Behand-
lungsmethode in ältern Jahren mit sehr grossen Unan-
nehmlichkeiten zu rechnen hat. Durch das Einspritzen
der Krampfadern werden wichtige Venenpartien ausser
Kurs gesetzt, was sich im Alter ziemlich sicher äusserst
schlecht auswirken kann, ja, es ist nicht ausgeschlossen,
dass diese Behandlungsweise dazu beiträgt, die Entwick-
lung des Altersbrandes zu fördern. Warum sollte man
nicht mit natürlichen Anwendungen und Mitteln arbei-
ten, wenn sie doch zweckdienlich sind? Warum soll man
dagegen das Risiko eingehen, später noch grössere Lei-
den und Unannehmlichkeiten auf sich nehmen zu müs-
sen, wenn doch harmlose Wege zu heilsamer Wirksam-
keit offen stehen?

FRAGEN UND ANTWORTEN

Magen- und Darmstörungen
Ende letzten Jahres schrieb Herr R. aus R. wegen seinen Magen-
schmerzen um Rat:

«öm/i BeZcanoie Ziafee ZcZi von 7/irem TJeiZver/aZirea vernoTÄ-
men. Ha scZam Zciapere Zeit an Mapense/mierzea ZeicZe, Ziafee
ic/t wiefe. entscAZossen, mi'e/i an Sie za wenden. 7cA fein 70 JaZrre
aZt aacZ feis jetzt ziemZic/i rüstig gewesen. 7cA raztcAe niefet aacZ
trüiZce wenip AZAoAaZ. Hie ScAmerzea spüre 7cA anfer den Äip-
pen feis zam ZVafeeZ. Sie Zcommen meistens 4—5 Stnnden nac/i
dem Hssen. AZs Landwirt and TVeAfeesZZzer trin/ce ZcA vieZ
M7ZeA, weZc/ie mir jeweiZen die Sc/imerzen Zindert. — Sende
7/men nan ein FZäscZicAea LZrin zam T/nZersttcAea and möcAfe
Aö/Z7cA feitten, mir peeipnete MitteZ zaZcommen za Zassen.»

Um die Beschwerden, die vom Magen und Zwölffingerdarm her-
rührten, erfolgreich zu bekämpfen, war Folgendes zu berücksich-
tigen. Die Mahlzeiten waren regelmässig zur festgesetzten Zeit
einzunehmen. Gutes Kauen und Durchspeicheln war Notwendigkeit.
In einer aufgeregten Stimmung durfte nicht gegessen werden. Es
wurde ferner angeordnet, dass sich der Patient einige Minuten vor
den Mahlzeiten hinlegen und nach deren Beendigung vor der erneu-
ten Arbeitsaufnahme kurz ausruhen sollte. Die Diätvorschrift lau-
tete: «Halten Sie sich vorwiegend an frischgepresste Gemüsesäfte.
Besonders der rohe Kartoffel- und Kohlsaft, wie auch der Rüebli-
saft sind für Sie sehr wertvoll. Trinken Sie diese Säfte schon mor-
gens nüchtern. Auch vor dem Mittagessen können Sie ein halbes
Glas voll einnehmen. Zur Hälfte können diese Säfte vielleicht auch
mit lauwarmem Wasser verdünnt werden. Zusätzlich würden wir
Ihnen empfehlen, noch das Mittel Hamamelis beizugeben. Ausser-
dem sollten Sie sich an rohe Salate, an leicht gedämpfte Gemüse
und Vollkorngerichte halten. Die rohen Salate sollten mit kaltge-
presstem, unraffiniertem Oel zubereitet werden. Starke Säuren
sollten möglichst weggelassen werden und Essig überhaupt keine
Verwendung finden. Die Vollkorngerichte können in Form von
Breien und Schleimen zubereitet werden. Als weitere Mittel sind
vor dem Essen Centauritropfen und Gastronol in täglichem Wech-
sei zu verwenden, während nach den Mahlzeiten die Lebertropfen
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